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Das 


Ar. 47. 


Amtliches. S 
Berlin, 19. Januar. Der König hat ben Forſtmeiſtern Kuſer 
zu Kaſſel, Frech 55 Koblenz, Schlieck nann zu Marienwerder, v. de 
zu Trier, Reung zu Arnsberg, Walmann ju Hannover; von Wies 
dorff zu Schleswig, von Salm uh zu Minden un Küfter au i 15 
baden den Rang der Reg. Räthe verliehen, den Paſtor Geo Si 
bwarsmwald zum Superintendenten der Diöxfe Sch 5 1 
— Reg. Ba. Bofen — und den Batter Staemmierin Dh. he 
nik zum Grperintendenten der Diözeſe Samter — Reg. Behr 
Poſen — ernannt, Ia E eg? € ER zu Han 
nover das Prädikat eines k. Hof Uhrmachers | , 
Der e Goin zu Schirmeck im Bez Unter⸗Elſaß iſt 
eines Amtes emhoben worden, S f 
zherig rivotdozent Dr. David Peipers iſt zum außerord. 
Prof for Hiere e der Univerſilät zu Göttingen ernannt 


worden. 
Deutſcher Reichstag. 
32. Sitzung. 


Berlin, 19 Januar, 1 Uhr. Am Tiſche des Bundesralhs Del. 
brück mit mehreren Kommiſſarien. 

Abg. Dr. Brande (Hannover) iſt am 23. Dezember verſtorben; 
das Haus ehrt fein Antenten in der üblichen Weile. — Abg. Sieg⸗ 
fried (Fiſchbauſen) hat aus Geſundheitsrückſichten fein Mandat 
niedergelegt. — Ein Schreiben des Reichskanzlers zeigt an, daß der 
preußiſche Staatsminiſter Graf zu Eulenburg und der Staatsſekretär 
b. Bülow zu Mitgliedern des Bundesrattes ernannt worden find. 

Das gegen den Abg. Reimer ſchweben e Strafverfahren A8 laut 
Beſchluß des Hauſes nach einer Mittheilung des Reichskanzleramts 
ſiſtirt. — Zei Anträge auf Ertbeilung der Ermächtigung zur Drot 
rechtlichen Verfolgung des Schiffsrheters Reeckmann qu Neuen⸗ 
felde, ſowie der Steeler Zeirung“ und der, Wattenſcheider 
1 n 17 uf eieiei des Reichstages werden der 

eſchäfts oronungkkommiſſion überwieſen. , 
a she Gates, 2 Een ift folsende Interpellation 

es Abg. gie, Delitzſch: 

e Ah W Piece dener davon Kenntniß erhalten 1) das preu« 
Bilde Gerichte — insbeſondere im Bezirke des Keusgerichts Neuwied 
— den ausdrücklichen Beimmungen des Reichs geſctzes vom 4 Juli 
1868 über die privatrechtliche Stellung der Erwerbs⸗ und Wirth: 
Haftsgenoſſenſchaften entgegen: a derartigen Genoſſenſchaften, nament- 
lich Kreditvereinen, welche in ihren Geſelſſchaſts verträgen keine Vor⸗ 
Eriſten üder Betrag und Fildung von Geſchäftsantheilen der einzel⸗ 
nen Gencſſenſchafter enthalten, vielmehr die dung dieſer Antheile 
erabezu ausſchließen, durch Eintragung in die Hemeſſe Fenbſenſcaft 
ie im Geſetz garantirten Rechte einer eingetragenen Gexoſſenſchaft 
verleihen 3 b) Perſonen als Borkände ſolcher Genoſſenſchaften in die 
bez. Negiſter eintragen, welche gar nicht Mitglieder derselben find? 
2) daß in einem Erkenutnuiß des A eee zu Hamm die 
Rechtsgiltigkelt der vom preußiſchen Juſtizminiſterium erlaſſenen One 
Dr Rion vom 17. Dezember 1868, betreffend die Führung, der Genoſ⸗ 
ſenſchaftsregiſter — mindeſtens in ihren Strefzeſtimmun den. — be⸗ 
Britten wird, weil dieſelbe nicht den Erſorderniſſen einer See 

era. bnung im Sinne der 58 66 und 72 des Genofienihaftögeieges 
entſpreche? B. gp 8 gedenkt die Reichsre erung zul, Aufrechkerhal 
zung der bezüglichen Beftimmungen des genannten Reichegeſetzes und 
Sicherung der Ausführung derſelben in den. deutſchen Einzelſtaaten, 
insbeſondere im Königreiche Preußen zu thun? SH 

g. Schulze: Meine Interpellation betrifft in ihrem haupt⸗ , 

ſächlichen Punkt, der Nr. 1 berfelben, die geſetzwiorize Eintragung bon 
Genoſſenſchaften in das Genoſſenſchaftzregiſter Seitens deii, er 
preußischer Gerichte insbeſondere in der Rheinprovind ohne — x ne 
bochwichlige Beſtimmung des Genoſſenſchaftsgeſetzes⸗ nämlich e? 8 
handenſtin und die Bildung von Geſchäftsantheilen Seitens er 51 1 e 
lenden Genoſſenſchaften erfüllt iſt. Das Genoſſenſchaftsgeſetz ſagt aus e 
drück ich: „De Rechte einer jurtfiifhen Perſon follen den Genoſſen 
1 wenn die in $ 3 togmulınten e 
bedin füllt werden“; und unter dieſen wird a r u 8 3 
dis Eed 55 efübrt: „der Geſellſch ıftövertrag muß enthalten: 
den Betrag und die Art und Weiſe der Bidung von Gch ſteaneheg 
len der Mitglieder.“ Nan fsllte man meinen, wenn das Geſetz aus: 
drücklich und kategoiſch beſtimm': „der Geſellſchaftsvortrag muß si 
Betrag der Geſchäftsantheile enthalten“, daß dann die natürliche 10 
vernunftgemäß nolhwendige Vorausſetzung Die iſt, daß überhaupt Ge che 
Geſchäftsantheile auch vorhanden fein müſſen. Nichts deſto weniger 
wird dleſe Vor ausſetzung beftritten. Man ſaat, das Vorhandenſein 
ſolcher Geſchäftsanthetle je durch das Gele nicht obligatoriſch ge 1 
dert, ſondern als fakultativ hingeſtell, weil einmal vas E 
ausbrücklich die Exiſtenz der Ge ſchäftsantheile ſelbſt zur Bedingung 
der Eintragung in das Genoſſenſchaftsregiſter macht, ſondern nur 
die Angabe des Betrags d eſer Sntbeiie für den Fal, daß ſolche 
vorhanden ſeien, und ſodann deshalb, weil das Geſetz keinen 
Minimalbetrag der Geſchäftsantheile feſtſetzt. In Folge deſſen 
jagt man alles Ernstes, es könnte ir, um dem Geck völlig m 
in den Statuten geſagt werben: der Geſchäfts antheil 
penn des ſei von mathematiſchen Autoritäten feſtgeſtellt, 
e wohl als ein beſtimmter Betrag anzeſehen werden 

(Heiterkeit) Ich denke, die Mitglieder des Hauſes wer. 
ſein, Ki n ei CN 

b en iſt. Da de von der gelunden Ber: 
SEH nicht GC doch bei allen Geſetz zebungen voraasgeſetzt 


ſchaften nur gewährt werden, 


inch Die endgiltige Feſtſtellung be: 
guch wirklich verbanden fein pech Entwickelung des ganzen Gr- 
aper Weeze en Mader Fast, fe 
N inzelnen Mita art, fo 
dach andenſeine ber esche lime ten Kern ſchädigen und die 
ganze Bewegung in Gebiete ablenken, e A 
ſchaft ihre Dienste eiſtet, ſondern ol Embfen eine ihrer heilfamſten 
ER, Bilde ee ee 
einer näheren Darlezung und Begründung nuch KÉ zen erwarten 
ftiedigende Ecklärung ſeitens der verbündeten Jr SC / 
Bräfident Delbrück: Die Nr. 2 der Interpellation, bie, I 
Werſt beantworten will, beruht auf einer Kee noch in 
Ge des Bom Suteipellanter, e Ac pie Restöshltig- 
Dekretur iR von einem preu € CH 
keit der Infteuftion vom 17. Dezember 1868, betreffend die Führung 


der Genoſſenſchaftsregiſter beſtritten worden. 


Donnerſtag, 20. FJannar 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Der Interpellant iſt 


er Zeitunc 


Jahrgang. 2 


zu feiner irrthümlichen Anſicht dadurch verleitet worden, daß ein Mit⸗ 


arbeiter des Johow'ſchen Jahrbuchs in dieſer Zeitſchrift als feine per⸗ 


ſönliche Anſicht die Rechtsgültigkeit der Jaſtruklion in Frage geſtellt 


und dasjenige ausgeführt hat, was der 


des Gerichts bezeichnete. 


Interpellant als Erkenntniß 
Was den erſten Punkt betrifft, ſo iſt es aller⸗ 


dings richtig, daß das Kreisgericht in Neuwied eine Anzahl von Ge⸗ 
noſſenſchaften eingetragen hat, deren Statuten über Bildung don Ge⸗ 


ſchäftsancheilen nichts enthalten, oder ſolche Geſchäftsankheile aus. 
drücklich ausſchließen. Das Gericht hat dabei erworgen, daß der 8 3 
zwar die Betragsangabe der 


in Nr. 5 
daß das Geſetz aber nicht beſtimmt, es müſſen 
ſolche Beträge Überhaupt feitgeftellt werden. Das Gericht iſt ferner 
von der Erwägung ausgegangen, daß das Geſetz keinen Minimal ⸗ 
betrag der Geſchäftganthetle feſtgeſtell, daß es daher möglich ſei, 
auch nur einen Pfennig als Geſchaftsamheil in den Statuten ans 
zugeben, und daß, wenn dies geſtaltet iſt, es offenbar auch gleich ⸗ 
gültig ſei, ob man dann überhaupt einen Geſchäftsantheil feſtſetze. 

Was die Lit. B des erſten Punktes der Jaterpellaljon betrifft, 
ſo hat das königliche Kreisgericht die Eintragunz der belreffenden Per⸗ 
ſonen für zuläſſig erachtet, in der Erwäguag, daß es nach dem Ge⸗ 
fege nur darauf ankommt, daß der Vorſtand nicht aus unbetbeiligten 
Perſönlichkeiten beſtehe. Die Argumentation, die der Interpellant in 
Bezug auf die Nr. 1 der Inzerpellation vorgeführt hat, fleht den Er⸗ 
mäzungen, von denen das Gericht aus gegangen (8, ſchroff gegenüber. 
Indeſſen, meine Herren, das Reichskanzleramt iſt der Anſicht, daß 
jeder Zweifel, weicher aud dem Wortlaut des Geſetzes hergeleitet mer: 
den könnte, ſich erledigt, wenn man auf feine Entrehung und auf die 
Motive fi:ht ; das Reichs zeſetz als ſolches hat ja kaum eine Geſchichte. 
Es kommt darauf an, daß das in Peußen im Jahre 1866 erlaſſene 
Geſetz auf den norddeuiſchen Band ausgedehnt wurde. Die Aende⸗ 
rungen, welche damals das preußiſche Geſetz in dem norddeutſchen 
Reichstag erfahren hat, waren nur ſolche, welche ſich unmittelbar dar⸗ 
aus ergaben, daß man Rechtsgebiete ins Auge zu faſſen hatte, welche 
das preußiſche Geſetz nicht ins Auge gefaßt hatte; im Uebrigen wur⸗ 
den die Beilimmungen des preußischen Geſetzes, insbeſondere die in 
Rede fliehenden Vorſchriſten ohne Weiteres übertragen. Wenn es Dé um 
Interpretation dieſer Beſtimmung handelt, fo wird es nicht nur poll, 
kommen zuläſſiz, ſondern geboten fein, auf die Motive des preußischen 
Geſetzes zurückzugreifen. Der erſte Anſtoß zu dieſer Geſetzzebung in 
Preußen ging von dem Interpellanten im Jahre 1863 aus. Er brachte 
einen Geſetzentwurf in dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe ein, welcher 
in 5 3 die einſchlagenden Beſtimmungen zufammenfaßte und deſſen 
Nr. 4 lautete: Der Geſellſchaftsvertrag muß enthalten den nie- 
mals zu vermindernden Nominalbetrag der durch Voll⸗ oder 
Einzahlung von Termin ⸗ Einlagen, ſowie das Zuſchreiben von 
Dividenden zu bildenten Geſchäftsanihetle der einzelnen Mit- 
glieder und den niedrigſten Satz derfelben. In dieſer Faſſung 
iſt vollſtändig far, daß die Bildung Neuron en ter für D 
Genoſſenſchaften vorgeſchrieben iſt. Der ron den nterpellanten da 
mals in dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe eingebrachte Geſetzent⸗ 
wurf kam nicht zum Abſchluß, im Jahre 1866 nahm die preußiſche 
Regierung ſelbſt die Sache auf und legte dem Herrenhauſe den 
Gefetzentwurf vor, welcher die Grundlage des heutigen Giſetzes in 
den hier in Frage ſtehenden Beziehungen vollſtändig bildet. Ja dieſem 
Geſetzentwurf von 1866 it die Nr 5 des 8 3 gam genau jo gehallen, 
wie fie in jenem Entwurf fest. Es geht aus den Motiven, welche 
damals die preußiſche Regierung ich Herrenhauſe vorlegte, mit feinem 
Worte hervor, daß in der Abſicht derſelben gelegen habe, dieſer 
Faffung einen anderen Sinn beizulegen, als den der Borſchläge des 
Herrn Interpellanten. Es kam bei der Bearbeitung, welche die preu⸗ 
ziſche Regierung an den Entwurf, des Herrn Interpellanten damals 
vornahm, vor allen Dingen darauf an, dem Inſtitui in feiner geletz⸗ 
lichen Regelung diejenigen Formen zu geben, welche den Vorſchriften 
des Handelsgeſetzbuches über analoge Geſchäfte formen entsprachen. 
Man hat ſich deshalb bet dem damaligen Entwurf mö,liäft eng an 
die Terminologie des Handelsgeſetzbuches angeſchloſſen und das, was 
über den Geſckäflökreis dieſer Genoſſenſchaften zu jagen ift, eniſpricht 
mutatis mutandis dem, was das Handelsgeſetzbuch Über Akliengeſell⸗ 
f&aften fagt. In den Motiven, welche dem Geſetzentwurf von der preu⸗ 
ßiſchen Regierung beigeſüzt waren, wurde es ais einein hohem Grade 
mohlibätige Wirkung ver Genoſſenſchaften anerkannt, daß die Mitglteder 
derfelben — nun heißt es wörtlich — durch die Nothwendigkeit, die pertodi⸗ 
ſchen Beiträge regelmäßig zu leiſten, ſowie die empfangenen Vorſchüſſe 
zu erſtatten, zugleich zu Sparſamkett und Ordnung geführt werden 
u. f w. Ziele Stelle beſtättat nach meiner Anſicht auf das Entſchie⸗ 
denſte die obige Darlegung. Es kommt noch etwas weiteres hinzu. 
Weder der Inkerpellant noch die preußiſche Regierung hatte die Abſicht, 
etwas Neues zu ſchaffen, beide wollten nur eine Form d wirlhſchaft⸗ 
lichen Bereinigung, welche bereits beſtand, welche ſich in ihrem Beſtehen 
erprobt hatte, geiegiihe Anerkennung verschaffen und nun iſt es rich⸗ 
tig, was der Herr Interpellant ſchon erwähnt hat, daß, ſoweit es ſich 
um damalige Verhältn He handelt, in der Tdat alle Genoſſenſchaften 
Geſchäftsantheſle halten. Ich glaube, daß alle Zweifel beſeitigt find, 
welche aus der vielleicht zweifelhaften Faſſung des Geſetzes ſelbſt ber 
geleitet werden könneg. Auch die 5 39 und 47 ſetzen die Geſchäfts⸗ 
antheile als etwas natürlich Vorhandenes voraus. Aus Gielen Grün⸗ 
den iſt das Reichskanzleramt der Anſicht, daß das königlich preußiſche 
Gericht in Neuwied nach den geſetzlichen Beſtimmungen nicht Io? 
mäßig verfahren iſt. Daſſelbe gilt von der Eintragung der fünf Per- 
ſonen, welche der Zentralbank als Vorſtand dienen und welche La b. 
des Punktes 1 im Sinne hat. Der 8 17 des Geſetzes ſagt: Jede Ges 
noſſenſchaft muß einen aus der Zabı der Genoſſenſchafter zu wählen. 
den Vorſtand haben. Die Abſicht des Geſetzes, daß vie Mitglieder des 
Vorſtandes nicht unbeteiligt fein dürfen, iſt völlig zweifellos, denn fie 
ſind ja aus der Zahl der Genoſſenſchafter zu wählen. Wenn der In⸗ 
terpellant schließlich fragt, was die Reichdregierung in dieſer Sache zu 
thun gedenke, ſo hat das Neichskanzleramt fih an den preußiſchen 
Juſtizminiſter mit der Frage gewendet, ob er in der Lage ſei, in Be⸗ 
ziehung auf die von dem Gericht zu Neuwied befolgte Praxis eine 
Einwirkung zu üben, und die Auskunft erhalten, daß die Entſcheidung 


des Juftizſenats in Ehrenbreitftein noch nicht erfolgt ii. ei dieſer 
b i leramt, da weder ihm noch auch dem 
Sachtage Hat Dé dag ese felt N auf die Ausfüh- 


{ eſetz ſelbſt eine Einwirkun 
e iR, zi e vorlegen können, ob, wenn das Be: 


i inglich anzufehen iſt, im Wege der Geſetzgeaung 
1 SC PECH Zu der Erörterung dieſer Frage 
hat das Reichskanzleramt noch nicht die nöthige Muße und das nöthige 
Material gehabt. e 
Damit ift die Interpellation erledigt. x 
ng der Ueberſicht der ordentlichen 
Es folgt die zweite Zoe te Biel für das Jahr 


Ei d 
151 wf An ee der Etatsüberſchreitungen und der außer, 


etatsmäßigen Ausgaben des ordentlichen Haushalts. 


des Genoſſenſchaftsgeſetzes 
Geſchäftsantheile ſordect, 


{ 


d 
| 
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Hagſeuſtein & Nogler, — 
Nudolph Moſſe. 
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beim „Juwalidendauk.“ 


1876. 


Der Antrag der Nechnungskommiſſion in deren 

Reden referirt, geht dahin, 1) die GC oreſtungen det ke Sep 
1874, welche die Ueberſicht der ordentlichen Ausgaben und Einnahmen 
des deutſchen Reichs nachweiſt, vorbehaltlich bei der Prüfung der Rech 
nungen etwa ſich noch ergebenden Erinnerungen vörlänfi; zu geneh⸗ 
migen, und 2) die in einer Anlage zu dieſer Ueberſicht nach ze wieſenen, 
die Einnahme Etats überſchreitenden und beziehungsweiſe außeretats- 
mäßigen Einnahmen aus der Veräußerung Don Geundſtücken, Mate⸗ 
rialien, Utenſilien und ſonſtizen G:genftänden nachträglich zu geneh⸗ 
migen. Das Haus tritt dem Antrage ohne Diskuſſton bei. 

Ein Schreiben des Reichskaailers vom 13. Dezember v. J. wegen 
Ertheilung der Exmächligung zur ſtrafgerichtlichen Verfolgung des 
Redakteurs Max Seidl in München wegen Beleidigung des Reichs⸗ 
tages war der Geſchäftsordnungskommiſſion zur Berichterſtattung übers 
wieſen worden. Namens derfelben referirt Abg Valentin, der den in⸗ 
kriminirten Paſſus des Artikels verlieſt. In demſelben wird die Mehr⸗ 
zahl der Riichstagsmitglieder als Statiſt em bezeichnet und behauptet, 
es ſeien zu viele Lärm oder Speklakelmacher im Haufe. Die Kom⸗ 
miſſion beantragt, ohne ein für alle Mal jede Strafverfolgung von 
der Hand weſſen zu wollen, in Helen Falle die Ermächtigung zur 
Verfolgung des Mex Seidl wegen Beleidigung des Reichstages nicht 


zu ert heilen. 

Bevor zur Abstimmung über dieſen Antrag geſchritten werden 
kann, erbittet ſich Abg. R be i SN x en Geſchäftsordnung das Wort, 
Auszäblang un Ve Beſchlußfähigkeit der Verſammlung deren 

g u beantragen. 

Das Bureau kann bei der momentan allerdings nur lückenhaften 
Beſetzu ig der Bänke des Hauſes, welche ſich übrigens ſpäter während 
der Zählung erheblich füllen, den Antrag nicht zurückweiſen; es mu 
daher zum Namensaufruf geſchritten werden. Derſelbe ergiebt die 
Anweſenh it von nur 160 Mitgliedern, es fehlen ſomit 39 zur 
Welden fähigkeit. Die Sitzung maß daher um 3% Uhr abgebrochen 

Abg. Dr. Lucius (Erfurt) ſpricht den Wunſch aus, die in der 
gegenwärtigen Seſſton verlaſſene Praxis, die Namen der beim Na⸗ 
mendaufeuf Anweſenden, der Entſchuldigten, Beurlaubten und ohne 
Eatſchuldigung Fehlenden im ſtenographiſchen Berichte mitzutheilen, 
und zwar in keiner tendemibſen Abſicht, da die einzelnen Fraktionen 
konſtante Kontingente zu den obigen vier Kategorien ſtellen, ſondern 
im Intereſſe der Publizität, des Hauſes und feiner Statiſuk. 

Der Präſident weiſt den Vorſtand des ſtenographiſchen 
Bureaus fofort an, die permißte Praxis wiederherjufiellen, und ſetzt 
die nächſte Sitzung auf Don nerſtag 12 Uhr an (Beſchlußfaſſung 
über die weitere geſchäftliche Behandlung der drei Jaſttigeſetze; Pie 7 
EH e an die Kom niſſion veıwiefenen Theiles der Straf ⸗ 
ge elle). 2 
f . ` 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpalte 

Raum, Reklamen verb alis mäß! WI 5 Be die 

Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 

Tage Morgens? Uhr erſcheinende Nummer Bi 85 Uhr 
Nachmittags angenommen. 


ein Geſetzentrurf vorgelegt worden, wonach vom 1. April 1877 ab 
das Etatsjahr für das Reich vom 1. April jeden Jahres begin 
nen und mit dem 31. März des vergangenen Jahres abſchließen ſoll. 
In den beigegebenen Motiven wird auf die verſchiedenen Unzatröglich? 
feiten eingegangen, welche mit dem bisherigen Zuſtand verbunden 
waren und namentlich Gewicht darauf gelegt, daß, ſeitdem der Reichs“ 
tag bei alljährlicher Feſtſtellung des Militäretats mitzuwirken habe, 
weder auf die frühere Praxis der Feſtſtellung in den 3 erſten Mona- 
ten des l. J. zurückgegangen, noch die jetzige beibehalten werden könne, 
welche für die Ausführungs vorbereitungen keine hinlängliche Zeit 
läßt. Offenbar in Kenntniß und mit Rückſicht auf dieſe Vorlage führt 
die heutige „Prov.⸗Corr.“ aus, daß, wenn durch das projeltirte Geſetz 
auch den für die Reichsverwaltunz beſtehenden Unzuträglichkeiten Ab⸗ 
hilfe geſchaffen werde, darum doch für die in Preußen fühlbaren 
Mißſtände noch keine Abhilfe gefunden ſei. Man werde wieder zu der 
alten Proxis zurückkehren müſſen, den Landtag 3 Monate vor Ablauf 
d. J. einzuberufen, dann zu vertagen und im Frühjahr wieder zu er⸗ 
öffnen. Dabei werde man aber nicht dazu gelangen, große legislato⸗ 
riſche Arbeiten neben der Budgetberathung zur Erledigung zu bringen, 
wenn nicht eine weſentliche Veränderung in der Geſchäftsbehandlung 
eintritt, alſo: Abkürzung der Budgetberathung und Fortfegung der 
Kommiſſionsarbeſten während der Vertagung. — Die telegraphiſche 
Nachricht der „Weſer Zig.“ wegen unmittelbar bevorſtehender Ver⸗ 
Géck a ei ann. e (ordnung war verfrüht, ebenfo 
iſt Die Nachricht, daß die Allerhöchſte Sankti i 
ët Stee ion ertheilt ſei, zur Stunde 
— Der „Staatsanz“ enthält eine königl. Verordr e 
nuar d. J, betreffend die Augübung der Befugniß SCT de: e Lë 
tion vom Aufgebote vom 8. Januar 1876, welche auf Grund 
des 5 50 Abſatz 1 des Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875. (Reichs 
en 23) für den Umfang der Monarchie, was folgt 


Ad Eine Befreiung vom Aufgebote kann in allen Fällen durch 
Ben leg de Janern erfolgen; in dringenden KA Ke 
ach än, ber Aufiichtebehörde cine Abkürzung der für die Befannt- 
1 15 zung beſtimmten Friſten (88 45, 47 des Reichsgeſetzes vom 6. 
cbeuar 1875) geſtatten und ber vorhandener Lebensgefahr von dem 
gelt z Der glate A e dein is u der tritt fofort in 
gd , niſter des Innern iſt m 
Verordnung beauftragt. it der Ausführung dieſer 
— Ueber die Verhandlungen der orthogra phiſchen Kon⸗ 
ferenz bringt der „Staatsanzeiger“ nunmehr die erſten ausführ⸗ 
lichen und authentiſchen Mittheilungen. Nach einem längeren Rück⸗ 
blick auf den hiſtoriſchen Verlauf der ganzen Reformbeſtrebung und 
Se 1 des KC v. Raumer wird der Inhalt der von 
er Konferenz gepflogenen General⸗Diskuſſion zunähft im 
lichen wie folgt dargeſtellt: Weſent⸗ 
„Die Generaldiekuſſſon richtete Dë auf zwei Pan 
galt e8, zu konſtatiren ob in Betreff der Be ne welchen 
die Raumer'ſchen Schriften beruhen, in der Verſammlung Ueberein⸗ 
ſtimmung herrſche, damit eine etwaige Differenz ſofort im Allgemeinen 
ind nicht wiederholt bei den einzelnen Frazen zur Berbanblung 
komme. Als die den Raumer'ſchen Schriften zu Grunde liegenden 
Ueberzeugungen bezeichnete der Vorſißende Folgendes: Der Grunde 


Erſtens 


H 


Per 2 
1 
2 


arakter unferer gl dréie, iR ein phonetiſcher, d. h. die ſvernichtel It Bei dieſer Gelegenheit gedenke Italien Trient, 


chrift ſucht die gezzawärtig wirklich geſprochenen Laute zu bezeichnen. 
Ber phonetiſche Sründcharakter wird aber dur einige onder Mo: 
mente beſchränkt, erſtens durch den unanta baren Zug unferes 
Schreib Gebrauches, in der geschriebenen Form des Wortes den 
Bufammenbhang feiner Entſtehung zur Anſchauung zu bringen 
(wir ſchreiben z. B. ich Hatte, ` hätte, nicht ich hette, 
obgleich der Vokal nicht anders gefp-odhen wird, als in Kette, rette); 
ferner durch grammatiſche Unterſcheidungen (vahin gehört z. B. das 
Schreiben der Subſtantiva mit großem Anfangsbuchſtaben); endlich 
durch das Bemühen, die verſchiedene Bedeutung phogetiſch gleicher 
Wörter in der Schrift durch willkürliche Zeichen kenntlich zu machen 
ſes genügt an die noch zu Amang dieſes Jahrhunderts übliche Unter⸗ 
scheidung von fein und ſey n zu erinnern). Daß unſere Rechtſchrei⸗ 
bung auch in ihrem pponeliſchen Grundcharakter der Verbeſſerung 
ES und bedürftig ift, beweiſt ſelbſt ein oberflächlicher Blick in unſere 
iteratur; aber nur ſolche Vorſckläge der Beſſerung haben ein Recht, 
welche durch den bisherigen 1 bereits angebahnt und 
vorbereitet ſind, und welche die werthvolle Gemeinſamkeit nicht erſchüt⸗ 
tern. Auch eine minder gute Orthographie, woſern nur ganz Deutſch⸗ 
land darin übereinſtimmt, 1 einer vollkommneren vorzuziehen, wenn 
dieſe vollkommnere auf einen Theil Deutſchlands beſchränki bleibt und bp: 
durch eine neue und keineswegs gleichgültige Spaltung hervorruft. 
Als zweiter Gegenſtand der Generaldiekuſſion wurde vom Vorſitzen⸗ 
den die Frage formulirt, in welchen Grenzen ſich die Reform halten 
müffe, wenn ſie auf allgemeine Annahme hoffen wolle Aus der ein- 
gehenden und lebhaften Erörterung dieſer Frage ließen ſich im We 
ſentlichen folgende Punkte als Ueberzeugung der Konferenz konſtati⸗ 
ren. Von keiner Seite wird eine ſolche beſſernde Modifikation in un⸗ 
ſerer Rechtſchreibung empfohlen, welche nicht ſchon durch den bisheri⸗ 
gen Entwickelungszang unſeres Schreibgebrauches vorbereit iſt. Ferner, 
die Berathungen der Konferenz detreſſen zwar zunächſt die Feſtſtel. 
lung der deutſchen Ortograppie für die Schulen, aber es darf nicht 
daran gedacht werden, zwiſchen einer etwa für den Schulunterricht 
vorzuzeichnenden Orthographie und dem allgemeinen Schreib ⸗ und 
Druckgebrauche einen gewaltſamen Riß berbeiführen zu wollen. Eine 
beſtimmte Formel für das einzuhaltende Maß ließ ſich nicht auffinden, 
vielmehr zeigte ſich, daß bie Eu bis zu welcher (Genie eine Ab- 
weichung von dem bisherigen chreibgebrauche zu empfehlen ſei oder 
zuläſſig feine, bei jedem einzelnen Hauptpunkte beſonderer Erwägung 
unterzogen werden müſſe. 
— Wie aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet, würde von ultra⸗ 
montaner Seite über das Urtheil des Kreisgerichts in Neuwied, wel⸗ 
ches den Kapuzinerpater Gabriel aus Ehrenbreitſtein zu 3 Monaten 
Gefängnißſtrafe verurtheilte, weil er dem Bürgermeiſter Reif in der 
öſterlichen Beichte die Abſolution, bis derſelbe ausdrücklich den Mai⸗ 
geſetzen die Anerkennung verſage, verweigert haben ſoll, — beim Ab⸗ 
geordnetenhauſe Beſchwerde geführt werden. Bekanntlich ſprach ſich 
der altkatholiſche Profeſſor v. Schulte in einer an die Redaktion der 
„Köln. Ztg.“ gerichteten Zuſchrift dahin aus, daß das Geſetz vom 13 
Mai 1873 über Grenzen des Recheis zum Gebrauche kirchlicher Straf⸗ 
und Zuchtmittel gänzlich unanwendbar auf die bloße Verweigerung 
der Abſolution im Beichtſtuble ſei, da die Verweigerung an ſich gar 
nicht als Straf- oder Zuchtmittel aufgefaßt werden könne. 


— Der bekannte ſechs fache Preßprozeß gegen den verhaf⸗ 
teten früßeren Redakteur der „Germania“, Guſtav Taube, gelangte 
am 18. d. auf die Appellation der Staatsanwaltſchaft und des Ange: 
klagten nochmals zur Verhandlung vor dem Kammergericht. Das 
wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck von der lögiglichen Regie 

rung zu Trier u. |. w. mit fünf Monaten verhängte Strafmaß wurde 
indeg auch dier lediglich beſtätigt, ebenfo auch wegen Verdachts der 
Flucht, wie in erſter Inſtanz, die Enklaſſung aus der Haft abgelehnt. 
Kä Wien, 17. Januar. Die heutige Preſſe beſchäftigt Dë lebhaft 
mit der von der „Nat. Ztg.“ mitgetheilten Depeſche des Fürſten 
Bismarck an Herrn von Werther über die Miſſton von 
Tauffkirchens. Es dürfte hierüber leicht zu einer ebenſo eingehen⸗ 
den wenn auch nichr fo aufgeregten öffentlichen Diskuſſion kommen, 
wie über die Schmerling Artikel der „Provinzial⸗Korreſpondenz!“ Ob 
man dabei, wie bisher erſichtlich, die fatalen Erinnerungen an Beuſt 
auch fernerhin zu umgehen ſuchen werde, iſt abzuwarten. Uebrigens 
hätte die „National » Zeitung“ nicht dabei ſtehen zu bleiben gebraucht, 
die Folgen der auswärligen Zen äm Politik in der Potcch Hohen⸗ 
wart-⸗Aera nachzuweiſen. Man erinnert ſich hier noch ſehr wohl, daß 
nach der Abweiſung der Bismarck Tauffenkirch'ſchen Vorſchläge, welche 
der geſammten öſterreichiſchen Monarchie das Schutzbündniß Preußens 
Boten, Beuſt fi veranlaßt ſah, die hervorragenderen wiener Journa⸗ 
gen darüber zu belehren, daß bei der Haltung Ungarns die 
Monarchie keiner europäiſchen Großmacht als allianuzfähig 
erſcheinen könne und daher aus Rückſicht auf Oeſterreichs auswärtige 
Sicherheit der Ausgleich mit Ungarn eine unumgängliche Nothwen⸗ 
digkeit ſei. Dieſen Punkt wird man namentlich im Lager der Alt- 
Oeſterreicher ſehr ſcharf in's Auge faſſen. Was die aktuelle Politik 
betrifft, ſo gilt der von Paris aus gemachte Verſuch, Mißtrauen zwi ⸗ 
ſchen Rußland und Deutſchland wegen der Haltung des letzteren in 
der orientaliſchen Frage zu wecken, ſeit den Mittheilungen der „Na⸗ 
tional⸗Zeitung“ als gänzlich geſcheitert. — Unſere Börſe war heute 
durch das Gerücht beunruhigt, im geſtrigen Miniſterrathe zu Peſt, zu 
welchem Feldzeugmeiſter Frhr. v. Mollinari, der kommandirende Ge⸗ 
neral in Kroatien, Slavonien und dem Grenzgebiet gezogen war, ſei 
über Maßnahmen, die ſich auf die türkiſchen Gremprovimzen beziehen, 
verhandelt worden. 
Bern, 16. Januar. Die Eröffnung des zweiten in Bern ſtatt · 
findenden internationalen Poſtkongreſſes iſt auf morgen 
Vormittag 11 Uhr N Ba 5 S 
At werden an demſelben nehmen: das Deutſche Reich, ver⸗ 
e) Hrn. Geheimen Poſtrath Günther; Serie 2 Mi 
niſterialrat) Dewez; Ungarn durch Seklionsrath Heim; Belgien durch 
Herrn Faſſiaux, Generaldirektor der Eſenbahnen, Boten und Tele⸗ 
raphen, und durch Poſtdireitor Giſe; Esypten durch Herrn Borel, 
Kei des internationalen Poſibureaus; Frankreich durch Hrn. An 
fault, Souschef im Auslands Bureau, ſeine Ko ſonieen durch Herrn 
Roy, Bureauchef im Departement der Marine und Kolonieen; SR 
Britannien durch Hrn. Allau Maciear, Sekretär bei der General- Poſt⸗ 
direktion; Britiſch Oflindien durch Hrn. Monteath vom India Office; 
Italien durch Commandeur Tanteſio, Abtheilungschef bei der General: 
poſtdirektion; die Niederlande durch Generalpoſtdirektor Hofſtede; 
Schweden und Norwegen durch Hrn. Bibenſterna, Kämmerer und Le⸗ 
gationsſekretär, und Spanien durch Vicomte de Manzanera bevoll⸗ 
mlächtigten Miniſter bei der ſchweizertſchen Eidgenoſſenſchaft Die 
Sitzungen werden im Ständerathsſaale des Bundespalais abgehalten; 
als Sekretäre funktioniren Hr. Oberpoſtſekretär GC vom eidgendtfis 
ſchen Poſtdepartement, der ſchon am erſten Kongreß dieſes Amt per, 
ſah, und Hr. Moret, erſter Sekretär des internationalen Poſtbureaus. 
Rom, 15. Januar. Die „Italic“ ſchreibt: 
„Die „Deutſche Reichs zeitung“, welche mit der Laterne des Dio⸗ 
enes Überall herumſucht, um einde des Hauſes Habs⸗ 
; Fur g ausfindig zu machen und fie dem kenſervativen Europa zu 
bDenunziren, hat endlich entdeckt, daß Italien der erbitter t ſt e 
und perfideſte Feind von eſterreich iſt; denn, „zuſammenge⸗ 
flick!“ aus den Ländern aller abgeſetzten und ber aubten italieniſchen 
Fuürſten, habe es immer Angſt, wieder zerriſſen zu werden, und es 
nne feines Lebens nicht froh werden, bis Oeſterreich nicht ganz 
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8 Dalmatien zu anneltiren, und daraus machten 
die liberalen Italiener gar kein Geheimnig mehr. Alle dieſe Be: 
hauptungen des bonner Blattes find Einbildungen feiner erhitzten 
Phantasie. Es giebt keinen Italiener, ja kaum einen Fremden, der 
Italien nur einigermaßen kennt, welcher nicht von der Abſuxdität 
dieſer Behauptung der „Reichszeituns“ überzeugt wäre. Vor Allem 
ift die „Reichszeitung“ ſelbſt davon überzeugt; aber das iſt ja Neben⸗ 
fache, es kommt ihr ja nur darauf an, ihren Leſern etwas weißzu⸗ 
machen. Arme Leſer der klerikalen Zeitungen! Wenn es einen Staat 
giebt, mit welchem Italien in Frieden und Freundſchaft du leben 
wünſcht, fo iſt es gewiß Oeſterreich Ungorn. Wenn aber die 
„Deutſche Reichszeitung“ das „zuſammengeflickte“ Italien bekämpfen 


will, fo muß fie ſich nach anderen Waffen umſehen, als den Haß 


Oeſterreichs gegen Italien oder den Italiens genen Oeſterreich 

zu ſchüren. Das heißt die Naivetät oder die Niederträchtigkeit zu weit 

treiden. Wenn zwiſchen Italien und Oeſterreich keine guten Be. 

ziehungen beſtänden, fo müßten wir Alles thun, was in unſeren 

Kräften ſteht, um fie herzustellen, gerade we von der Religion 

ak worden iſt, „wenn fie nicht exiſtirte, fo müßte fie erfunden 
en.“ 


London, 17. Januar. Die Maſchinenarbeiter haben 
die maßvolle Handlungsweiſe der Arbeitgeber nicht mit gleicher 
Münze erwidert. Der Zuſammenkunſt, welche die Arbeitgeber am 
Freitag in Derky hielten, folgte bereits am Sonnabend eine Zuſam⸗ 
menkunft der Strikearbeiter in Erith, in welcher der Entſchluß der 
Fabrikherren als ein Zeichen zu weiterem Kampfe ausgelegt wurde. 
Wie die „Germania“ vormals ihren „Proteſtanten“ ins Feld zu 
ſchicken liebte, fo ſchoben die Unioniſten am Sonnabend zwei Nicht⸗ 
unioniſten vor, um ihre Sache zu verfechten und recht derbe Reden 
gegen die Fabrikherren zu füßzren. Gegenüber dem Beſchluß der Letz 
teren, dem erither Eiſenwerke von anderswo Arbeiter zu ſtellen, be⸗ 
ſchloſſen die feiernden Arbeiter, die Unſtellung jener Werke zu ver⸗ 
vollſtändigen und zu verdichten, fo daß kein Eindringling von aus⸗ 
wärts hineingelangen könne. Gelingt den Arbeitern dieſe Einſchließung, 
fo wird es über kurz oder lang zur Ausſperrung kommen müſſen. Die 
Arbeiter ſprechen ſich bei augenblicklichem Geldreichthum zuverſichtlich 
dahin aus, wenn es zu ſolch neuem Kriege komme, fo würden fie gäm⸗ 
liche Aufhebung der Akkordarbeit durchzuſetzen im Stande ſein. — 
In Woolwich werden mit indiſchem Eiſener ze Verſuche 
ongeſtellt, deren Ausgang für Indien und die Zükunft feiner 
Indufrie von größter Wichtigkeit iſt. Kohle und Eiſen werden näm⸗ 
lich faſt in ganz Indien gefunden, aber die Qualität dieſer Mineralien 
iſt gering, und das indiſche Eiſen iſt bisher unbenutzt geblieben, weil das 
Klima den Gebrauch der gewöhnlichen Friſchöfen nicht zuläßt. Nun hat die 
indiſche Regierung Proben von indiſcher Kohle und von Eiſenerz nach 
England geſchickt, damit die Brauchbarkeit der Kohle unter ſucht und 
der Verſuch gemacht werde, das Eiſen in den Cramptou'ſchen Drehö⸗ 
fen zu friſchen, die auch in Indien eingeführt werden könnten. Die 
Bedeutung der Experimente für Indien ergiebt ſich von ſelbſt. — 
Ueber den Fortgang der wiſſenſchaſtlichen Expedition des eng⸗ 
liſchen Kriegsſcheffes „Challenger“ find von Valparaiſo aus 
Nachrichten eingetroffen. Bemerkenswerth if, daß der „Challenger“ 
auch bei der Inſel Juan Fernandez, der Inſel des Robinſon 
Cruſoe, anlegte. Hier lebte der ſchottiſche Matroſe Selkirk vier 
Jahre, 1705-9, und Defoes berühmter Roman ift auf feine Geſchichte 
baſirt. Seit 1868 befindet ſich auf dem höchſten Hügel, von wo aus 
Selkirk vorbe fahrende Schiffe zu eripäsen ſuchten, eine Gedächtniß . 
tafel, welche von den Offizieren des engliſchen Kriegsſchiffes „Topaze“ 
angebracht wurde. Wer von der Bemannung des „Challenger“ nur 
konnte, wallfahrtete zu dieſem intereſſanten Orte. 


Arien und 


Lokales und Provinzielles. 
Sieten, 20 Januar. 


— Der Biſchof v. d. Marwitz war vom Kreisgericht von 
Stargard zu einer Geldbuße von 800 Thlr. deswegen verurtheilt 
worden, weil er dem Geiſtlichen Eaſzewöki die Pfarre von Plusnitz 
übertragen hatte. Da indeß ſein Gehalt ſiſtirt war und das Haus⸗ 
mobiliar ſich ſeit 3 Jahren nicht mehr im Beſitze des Biſchofs befindet, 
fo wurde die Pacht des biſchöflichen Gutes Neuhof mit Beſchlag belegt, 
und der Pächter zur Zahlung des Geldes angehalten. Doch bewilligte 
man ihm einen Aufſchub von 8 Tagen. 


— Der Landſchaftsrath Herr v. Jackowski gedenkt ſich, dem 
„Kur. Born.” zu Folge nicht mit dem Beſcherde zu beruhigen den ihm 
der Kreidausſchuß von Pr. Stargard als Antwort auf ſeine Beſchmerde 
über die Auflöfung der polniſch⸗katholiſchen Volksverſammlungen in 
Skurez und Neukirch zu Theil werden ließ. Bevor er ſich indeß an 
die höheren Inſtanzen wenden will, verlangt er noch zuvor eine münd ⸗ 
liche Verhandlung vor dem Kreisgusſchuſſe. 


r. In der polytechniſchen Geſellſchaft wurde am 15. d. M. 
ein Etui vorgelegt, in welchem die erforberlicen Requiſiten zu Do: 
cobfens Lerochromtie enthalten waren. Dieſelben liefern bei 
richtiger Anwendung einen vollkommen waſchächten Rothdruck 
für Weißzeug. Um Wäſche mittelſt derſelben zu zeichnen, wird 
dieſe auf GE glatte Unterlage, auf die Wäſche das rerochromi ; 
ſche Papier, die rothbraune farbige Seite nach unten, gelegt, und bier⸗ 
auf das Papier gebreitet, auf welches die Buchſtaben, Maſter ꝛc. bor: 
her aufgezeichnet find Mit einem Bleiſtift werden alsdann die Buch ⸗ 
ſtaben und Muſter nachgezeichnet, wodurch Dé die Farke des rer ochto⸗ 
miſchen Papiers an den betr. Stellen auf das Weiß eug überträgt. 
Es muß jedoch, um die Waſchächtheit zu erzielen, nur heißer Dampf 
angewendet werden. Bei kleineren Sachen geſchieht dies in der Weiſe, 
daß ein feuchtes Handtuch über das gezeichnete Wäſcheſtück gebreitet, 
und ein heißes Plätteiſen darauf geſtellt wird, bis aus dem Handtuch 
die Feuchtigkeit verſchwunden iſt; bei größeren Sachen breitet man 
die gezeichneten Wäſcheſtücke über einen Keſſel mit kochendem Waſſer 
und läßt die Dämpfe eini je Zeit wirken. Exit nachdem die gezeichnete 
Wäsche mit warmem Waſſer und Seife, ausgewaschen 18, tritt 
an Stelle der rothbraunen alsdann eine ſchöne rothe Farbe. — Es 
warden ferner ie geſtaltete Keſſelſtein bildungen 
vorgelegt, weſche auf ten Beckein der Möhren eines 
Paud'ſchen Keſſels entſtanden waren: dieſer Röhrenapparat iſt aber 

erade zu dem Zwecke konſtruirt und eingeſchaltel, um die Keſſelſtein⸗ 
dung zu verhüten. Weitere Mittheilungen über die verſchiedenen 
Methoden, die Kefielfteinbildung, ſei es durch Zuſatz von chemiſchen 
Mitteln (Chlorbarhum 2c), ſei es durch Apparate, zu verhindern, 
führten zu dem Thema der Dampfkeſſel⸗Exploſionen. Die 
meiften dieſer Exploſtionen werden durch Waſſermangel hervor⸗ 
gerufen, viele auch durch Verwendung ſchlechten Keſſelblechs und 
alſche Konftrullion der Keſſel und durch Abnutzung derſelden 
eim Gebrauche. Zweifelhaft erſcheint es, ob je ein gut kon⸗ 
ſtruirter und aus gutem Matertal gefertigter Dampfkeſſel in 
Folge zu hoben Dampfdruckes explodirk iſt, da einem ſolchen 
erfahrungsmäßig eine 2, kis Sad vermehrte Dampfſpannun nicht 
ſchadet. reift läßt ſich die Crploſton auf Fahrläſſigken zurückführen. 
Die jetzt häufiger els früher vorgenommenen inneren Keſſelreviſionen 
ſeitens techniſcher Nen geben den Keſſelbeſitzern ein Mittel an die 
Hand zur möglichſten Verhütung von Unglücksfällen. Um den 


rz. Fabianowo bet Poſen, 18. Januar. Von alten Ringofen⸗ 
Ziegeleien, welche Dä in der Umgegend von Poſen befinden, dürfte 
der hieſige Dit mit dem angrenzenden Rudnicze und Junikowo wohl 
die meiſten und umfangreichſten aufzuweiſen haben. Außer mehreren 
Heinen Ziegeleien mit einfachen Brennöfen, beſitzen die drei erwähnten 
Ortſchaflen 4 umfangreiche Ziegelei Etabliſſements mit 6 großen Ringe 
Öfen, von denen 3 dem Kaufm. Ed. Ephraim, 1 dem Kaufm. Moritz 
Viktor und 2 der Baubank in Poſen gehören Zu allen dieſen Ziege⸗ 
leien gehört eine ca 30 bis 40 Gett, große Bodenfläche mit ſtellenweiſe 
2 bis 4 Meter tiefem Lehmlager, welcher vorausſichtlich noch viele 
Jahre Material zu Ziege eipre ukten liefern wird. Im Durchſchnitt 
find jährlich auf diefen Ziegeleien 400 männliche und weibliche Arbeits⸗ 
leute beſchäftizt, die oft aus meilenweit entfernten Gegenden hier zu⸗ 
gezogen kommen, um lohnende und dauernde Arbeit zu finden. Der 
Hauptbetrieb dieſer Ziegel » Fabriken beſteht zwar hauptſächlich in der 
Produktion von Mauerſteinen, deren jährlich 30 Mille geſchafft wer⸗ 
den können, doch werden auch maſſenhaft Hohlnegel, Dachſteine und 
Drainröhren fabrizirt. Die Ziegeleien von Ephraim und Viktor 
haben im Laufe des verfloſſenen Jahres bezüglich des Betriebes nech 
dadurch eine meg ani erfahren, daß die Beſitzer derſelben ſich aus 
der Fabrik von H Paukſch in Landsberg a. W Dampfmaſchinen nebſt 
Ziegelpreſſen haben kommen, und dieſe in mit großem Koflenaufwan 
deſonders dazu errichteten maſſiven Maſchinenbäuſern aufſtellen laſſen. 
Jede dieſer Maſchinen hat 30 Pferdekraft und fol. wie verſichert wird, 
täglich 20 Mille eigen geformte Rohziegel zi ſchaffen im St mde fein. 
In Bromberg iſt bei Gelegenheit der neuen Kirchenvorſtands⸗ 
und Gemeindevertretungswahlen der katholiſchen Pfarrgemeinde mit 
Genehmigung des Kultusminiſters eine beſondere Parochie für 
die Deutſchredenden Katholiken, die bisher mit den pol⸗ 
niſchen Katholiken einzepfarrt waren, gebildet worden. Die Wähler⸗ 
liſten für die deutſchen Kirchenwahlen ſind bereits angefertigt und der 
Wahlvorſtand ernannt. Wie der „Kuryer Pozn.“ wiſſen will, war das 
Geſuch der deutſchen Katholiken um Bildung einer beſonderen Parochie 
vom königlichen Kommiſſarius für die Verwaltung des gneſener Erz⸗ 
bie thumsvermögens, Landrath Nollau, und von der königlichen Regie⸗ 
rung in Bromberg abgeſchlagen worden. Die katholiſche Pfarr⸗ 
gemeinde in Bromberg zählt 10,217 Seelen, von denen mehr als 8 
der der deutſchen Nationalität angehören. 3 
Gneſen, 18. Januar. Dem im bieſigen Gefängniß internirten 1 
Herrn Weihbiſchof Janiſzewski hat, wie der „Germa⸗ 
nia“ mitgetheilt wird, das poſener Kreisgericht zur Sicherung der Un⸗ 
terſuchungs⸗ und Strafvollſtreckungskoſten die Einkünfte, welche der⸗ 
ſelbe aus der Kaffe des Metropolitankapitels zu Poſen bezieht, in Höhe 
von 900 Mark, mit Arreſt belegt. Bekanntlich war ſchon einmal eine 
Summe von derſelben Höhe dem Weihbiſchof in Beſchlag genommen 
worden. 
ta, EE EE EE EE EE TE 


Staals- und volkswirthſchaſt. | 


** Berlin, 19. Januar. Wochen⸗Ueberſicht der Reichsbank vom 
15 Januar. er 
GE? 


1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 


— T. 


länd. Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mk. 
berechnet Mk. 437863000 Abn. 8 610,000 ` 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen „ 27,489,000 Zun. 11,883.00 
3) Beſtand an Noten anderer Banken, 10,609.000 Abn. 591,000 
4) Beſtand an Wechſeln, „ 4424 980.000 Abn. 37,039,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen , 506 485,000. Abn. 5.664000 
6) Beſtand an Effekten EE 35.000 Abn. 40.000 
7) Beſtand an ſonſtigen Aktiven „ 36,844.000 Abn. 1,179,000 
8) das Grundkapital EE 
as Grundkapi E e 394,00 S e 
100 dr 85 En Ir Gira n Noten ` 9178 000.000 Sg 
er Betra en Noten „ 
11) is Jonigen Di VE Babe n 
ichkeiten . 2 g 
12) die an eine EEN gebun⸗ 66,813,000 Abn. 7,047,000 
denen Verbindlichkeiten „ 101,260,000 Bun. 59,000 
13) die fonſtigen Pafſivoan . 275,000 Abn. 105000 


* Berlin, 19. Jmuar. Die Reichsbank Kat heute, wie 
dies ſeit vorgeſtern Toon als wahrſcheinlich angeſehen wurde, den 
Diskont für Wechſel auf 5 pCt. und für den Lombardverkehr auf 6 
pCt. feſtgeſetzt. Im vorigen Jahr fand faſt die gleiche Bewegung ſtatt, 
der Januar begann mit einem Diskont von 6 pCt. und es erfolgte 
am 11. die Herabminderung auf 5 pCt., welcher am 26. eine weitere 
Ermäßigung auf 4 pCt. folgte. Gleichzeitig iſt der Ausweis pr. 15. 
Januar erſchſenin, welcher für die ſtaltgehabte Zinsfußreduftten die 
erktärenden Ziffern bringt. Wie alljährlich um die gleiche Joie: 
auch jetzt wieder die Anlagen der Bank ziemlich erbeblich abgenomm 
und zwar iſt das Wechfelportefeuille um 37,039,000 W. und die An 
lage im Lombardverkehr um 5 664.000 M. zu; Age e de Der Me⸗ 
tallvorrath zeigt zwar eine Abnahme um 8,610,000 M. dagegen iſt der 
Beftand an Reichskaſſenſcheinen um 11.883000 Pe, gewachſen. Der 
Betrag der umlaufenden Noten iſt um 36,18 zurückgegangen 
und die täglich fälligen Ver bindlichkeiten t Dé um 7.047,00 M. d 
ermäßigt. Man ſieht, der Bankausweis re Zeie in vollſtem die 
ſtattgehaßte Distontermäßigung. (B. B. Ztg.) 


Gei in der 

Der Großgrundbeſitz d Nachbar - Propin 
Schlefien, In keiner Provins Lg greußifcen Staates ift der Ke ) 
grundbentz fo vertreten als in 146 Stan Schleſien mit ſeinen 731 
Qnadratmeilen, 3 707,000 7e 13 16 Städten, 5,518 Landgemeinden 
und 2480 Gutsbezirken. 847 r öniglichen Fideikomniß Güter um⸗ 
faſſen 22,951 Morgen gës Allobial Grundſteuer⸗Reinertrage von 
36,707 Thlr., die 5 915 S "io: liter, 15 an ber Zahl, enthalten 
45.328 Morgen mit 28, ? hir. Grundfleuer: Reinertrag, während 
der königliche Domänen ⸗Fiskus 131 Rittergüter und Forſibenirke mit 
755.844 Morgen, 460 000 Ther. Reinertrag und 18,400,000 Kapitalde 
werth beſitzt. — Rechnet man alle diejenigen Beſitzer zu den Groß⸗ 
grunbbeſitzern, welche über eine Bodenfliche von mehr als 12,000 M. 
verfügen, fo finden wir in der Provinz 29 dergleichen vertreten. Es 
find dies folgende: 1) Graf York von Wartenburg auf Klein⸗Oels 


Feen zwiſchen B 


| A breit und 12 Boll boch und 


9 
2 Fürſt 


Jon, mit 57,211 Thlr. R. Ectr. 


A t 
de? Thlr. R⸗Ertr. 


omg 
dr die nach 


unabend, den 30. Oktober, liegen, als der 


en Schaffgotſch auf Koppitz incl. der feiner Gemablin geb. v. Schom⸗ 


\ 
Er 


undfleuer-Reinertrage von 43354 Thlr. 11) Graf Friedrich von 


Mon von Curl M. mit 42.051 Thi 
and auf Poln.⸗Wartenberg 70,088 M. mit 42. r. 
Brit, 19) Fücſt 5 von Hatzfeld auf Trachenberg 76 760 
Di 20) Prinz Friedrich Wilhelm von 
‚große Ingerfingen auf Koſchenlin 86,180 M. mit 17,979 Thlr. 
wei, 21) Graf Guido Henkel von Donnersmark 92,008 M. mit 
22) Herzog Hugo von Ujeſt auf Slawentſchütz 
2 M. mit 73,503 Thir. R. Ertr. 23) Reichsgraf Ladwig von 
affzotſch auf Warmbrunn 126,276 M. mit 44 434 Thlr. R.⸗Ertr. 
Graf Reuard'iſche Erben in Groß⸗Strehlitz 127,983 M. mit 42 431 
br. R. Ectr. 25) Herzog von Ralibor⸗ Fückt Hoßenlohe Schillings⸗ 
it auf Raupen 131360 M. mit 63,195 Thlr. R. Ertr. 26) Prinz 
Reder der Niederlande 5 GEN 1 50 ét Ples 150.761 H er 

r. i rſt von Pleß au e 5 . 

N GES Herzog von Braunſchweig 176 992 M. mit 


* Leipzig, 19. Januar. Die ſächſiſche Bank hat de echſel⸗ 
font auf 5, den Lombardzinsfuß auf 6 pCt. et KZ 


an Wien, 19. Januar. Wochen Ausweis der öſterreichiſchen 
attonalbank.“) 


lotenumlauf 287,586,960 Abnahme 6,142,360 Fl. 
ichen 134,565,408 Zunahme 16,257 e 
n Metall zahlbare 
echſel 8 10,888,181 Bunahme 146,483 » 
Staatsnoten, welche 
Reer, Bank gehören 3,523,796 Zunahme 891,964 ⸗ 
10 CEC 113.188.031 Abnahme 5,207,440 
mbard 31,160,200 Abnahme 738,400 


Di öſte und bör⸗ 


LV anges 
kuuſte Pfandbriefe. 4193200 Abnahme 263.133 # 


) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 12. Januar. 


I Ss Havre 18 8 7 
R 18 Januar. Die heutige Wollauktion war zwar von 
a niemlich ſtark beſucht, aber wenig animirt. e um 5 bis 
on nn gegen die bei der letzten Auktion erzielten Preiſe weichend. 

angebotenen 2115 Ballen wurden 1267 berkauft. 


Vermiſchtes. 


; de We ig, 17. Jangar. Wie die „Magd Ztg.“ meldet, iſt der 


Tomat (angeblich aus der o Poſen), der vor einigen 
orna und Grimma einen Polizeidiener erſchlug, og: 


N verhaftet worden. 


/ dur bremerhavener Kataſtrophe Wie bereits mitgetheilt, 
bene Kiſte, welche 28. K. Thomas mit dem Dampfer „Celtic” von 
ampdol nach Newyork hinübergebracht und dort in der Obhut der 
an fichifffahrtsgeſellſchaft d allen hat, geöffnet worden und pat 
Roy TE einige Beutel mit Schrot in derſelben vorgefunden Die 
er honk World“ vom 5. d. meldet über die Riſte weitere Einzelheiten. 
ache geit Thomas J. Laird, der namentlih an dieſem Dock die 
RK hat, hat Folgendes über den Vorfall ausgeſagt: Zuerſt körte 
r en dieſer Geſchichte im Oktober. Am 24, einem Sonntage, legte 
ar Eeltte⸗ an dem Dock an und das Paſſagiergepäck wurde ſofort 
zandet. Unter den Paſſagicren befand ſich auch ein Mann, Namens 
„der außer feinen gewöhnlichen Koffern eine kleine Kiſte bei 

e einer Ausſage Kontanten enthalten ſollte. Die⸗ 
ag urde aus dem Kontantenraum des Dampfers, wo He auf Ver⸗ 
ar ung des Eigenthümers ſofort nach feiner Einſchiffung deponirt 
bedberausgeſchofft Die Kiſte war ſchwer und einer der ee 
ſte erte fie deshalb auf einem zweirädrigen Karren. Ich folgte der 
beat Pier binab bis zur Thüre des Gepädcaumes. Der 
damte Glaſſey hatte die Aufſicht über das Gepäck des Thomas 

0 letzterer bat ihn, die Kiſte einen oder zwei Tage bei Seite zu 
en, er werde fie dann holen laſſen Glaſſey verſprach, die Kiſte 
zubewahren und rief deshalb einen Kofferträger, um dieſelbe in den 
päcktaum zu transportiren, und da er mir erzählt hatte, was die 
te enthalten ſollte, fo ſchritt ich hinter derſelben her, um zu feben, 
R diefelbe in Sicherheit gebracht werde, Die Thür des Gepäck⸗ 
dees en ieee er ae ae die ze ede 
enthalte nur Patronen, die er auf einer Jagdpartie im MWeflen 
verwenden gedenke. Wir transportirten die Kiſte deshalb wieder 
den Pier zurück und legten ſie in der Mitte deſſelben 
dem Zollhauſe nieder. Das übrige Gepäck des Thomas 
de dann nachgeſehen und er entfernte fih. Die Kiſte blieb 
derſelben Stelle, wo wir Dr hingelegt Hatten, bis zum 
E des Dampfer, der bert eine ne ade 
nt eladen de R ereits feine reife 

0 Se H EECH beaufſichtigt hatte, fortgehen wollte, da fein 
t ap 155 war. Ehe er ſich edoch In n e 5 BE Leute 
eckel der Kiſte ei ig öffnen, ‚ mas dieſelbe ent; 
te ein, wenig Die Kiste war 20 Zoll lang, 10 


D. 
war zur Zeit amen ein Stück ſchwarzes Oeltuch oder 


Dutot einge lit dünnem Tauwerk oder dickem Segel⸗ 
den abe Letzteres theilweiſe abgenommen, fanden 
laden die aus Fichtenholz done: E ben und die 

Nauen d r. Dieſe n ge! 

landen Sg En ee bei deſſen Heben eine 1 
wi wurde, die der Deckel einer kleineren Kiſte zu E Bir 
win nun nicht weiter nach, ſondern nage ten den Deckel ber E 10 
dender feſt und brachten ſie auf Befehl des E, In - 
‚a Gepäckraum, wo fie bis zur Abforderung bleiben ſoll e. 1 

0 dann nicht mehr um die Kiste gekümmert, bis ich am letzte 
Pee € in einer Zeitung las, daß Thomas eine Wf: auf einem ber 
I Star Dampfer zu verſichern verſucht hatte, Ich erinnerte mich 
brſamens dieſes Mannes und es kam mir der Gedanke, die in Ver⸗ 
ach mitgenommene Kiſte ſei die in den Zeitungen erwähnte. Ich 
t dem Wach manne darüber und theilte ihm meine Mei⸗ 


e. 


nung mit; am Montag fragte ich den Auffeher des Gepäckraumes. 
ob die Kiſte noch dort ſei und erhielt eine bejahende Antwort. Der 
Auffeher wollte dieſelbe ſofort aus dem Raume entfernt haben. Ich 
begab mich nun zu Glaſſey und ſprach mit dem über die Sache, und 
auch er erinnerte ſich des Mannes und der Kiſte gam genau. Wie er 
fagte, batte Thomas im Fifth Avenue Hotel logirt, wohin er Glaſſey 
eingeladen batte um ein Gigs Wein mit ihm zu trinken. Ich ging nun 
nach dem Hotel und fand beim Nachſchlagen des Fremdenbuches am 
21. tober den Namen W. K. Thomas aus Dres den. Der Buchhal⸗ 
ter erinnerte Dé des Mannes und beſchrieh denſelhen genau genug, 
fo daß ich wußte, es war dieſelbe Perſon. Ich begab mich nun zum 
Saperintendenten Walling im Hauptbureau der Polizei und theilte ihm 
mit, was ich in Erfahrung gebracht hatte, worauf ich den Befehl er⸗ 
hielt, nach der Abtheilung für brennbare Stoffe des Feuer departements 
zu gehen, damit von dort Jemand zur Inſpizirung ber Kiſte geſandt 
werde. Um fünf Uhr geſtern Nachmittag ging ich do thin und 
erhielt das Verſprechen, daß ein Mann kommen ſolle. Heute 
Morgen verlangte der Dockinſpektor Pennel, daß die Kiſte ſofort 
aus dem Gepäckraum entfernt werde, ich trug dieſelbe deshalb um 
12 Uhr, als wenig Leute in der Nä e waren, hinaus und mit Hülfe 
des Küpers Kelly auf die Straße vor dem Pier, wo wir biefelbe ohne 
Schaden und mit Vorſicht öffnen konnten. Niemand, der von dem 
Inhalte der Kiſte etwas wußte, wollte in die Nähe kommen. Der 
Inſpektor ſah ein oder zwei Mal nach, im Uebrigen erlaubte ich Nie⸗ 
mandem nahe zu kommen. Als die äußere ſchwarze Oeltuchumhüllung 
entfernt war, ſahen wir eine gewöhnliche Kiſte aus Fichtenholz, an der 
wir die ſtählernen Bänder ſo weit löſten, daß wir den Deckel abneb⸗ 
men konnten. Darunter war eine Stahlplatte, in deren Mitte ſich ein 
Loch befand; indem wir den Finger durch das Loch fledten, wurde die 
Platte aufgehoben, die der Deckel einer ſtählernen Kiſte war. Ein 
Dutzend Strohenveloppen, wie ſie um Flaſchen gelegt werden, ſowie 
ein Packen groben braunen Papieres wurden darin gefunden. Auf 
dem Boden der metallenen Kiſte entdeckten wir zwei Säde mil Schrot 
(gewöhnlichen Schrot!) und eine zweite Kiſte. Dieſe Entocckung ſetzte 
uns einigermaßen in Schrecken und Niemand hatte Luſt, die Kiſte zu 
{ . Diefe kleine Kifte war ungefähr 10 Zoll lang, 8 Zoll breit 

Zoll hoch. Zuſammen mit den Säcken Schrot füllte fie 
8 den Boden der größeren Kiſte aus. Sie war in 
raunes Papier eingewickelt und mit einer Schnur umwunden. 
Als die Schnur und das Papier entfernt waren, zeigte ſich eine 
hölzerne Kiſte, deren Deckel mit vier Schrauben befeſtigt war. 
Dieſe wurden mit der größten Vorſicht herausgezogen und alles, was 
man in der Kiſte fand, waren wieder zwei Säcke mit Schrot; nicht 
ein Stückchen beſchriebenen oder bedruckten Papiers war zu entdecken. 
Ich nahm darauf die Kiſte mit ihrem ganzen Jabalte zur Polizeifla⸗ 
tion. Es waren vier Säcke Schrot, jeder zu 25 Pfund, vorhanden.“ 
Die Schiffspapiere enthalten keine Befchreibung, noch Vermerk der 
Kiſte, die als perſönliches Gepäck angeſehen und in den Kontantenraum 
auf Wunſch des Thomas geſtellt wurde. Das Gewicht der Kiſte kam 
ungefähr dem Gewichte von 30,000 Doll. in Gold gleich, die Größe 
war fo ziemlich die, welche bei Kontantenverſendung gebräuchlich iſt. 
Nach Anſicht der Polizei ſollten auf die aufgefundene H fr die Ver 
ſicherungen gemacht werden. Unter Thomas perſönſichem G.päck 
follte die Höllenmaſchine mit eingeſchifft werden, während er felbft in 
Queenstown das Schiff verließ. Da es ihm nicht gelang, die Ver 
ſicherung zu bewirken und da er feine Baflare beiahlt hatte, ging er 
nach Amerika, um nach wenigen! Tagen nach Europa zurückzukehren. 
Er ſcheint nicht in Geldverlegenheit geweſen zu fein. Die Bolizeibe- 
amten bemühen ſich, ſeinem Treiben in Newyork auf die Spur zu 
kommen und ſeine etwaigen Helfershelfer zu entdecken. 


Berantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaftion leine Verantwortung 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Peſt, 19. Januar. Das Unterhaus hat den Geſetzentwurf, be⸗ 


treffend die Verwaltungsreform in namentlicher Abſtimmung mit 217 


gegen 66 Stimmen als Grundlage für die Spezialdebatte angenom⸗ 
men. — Der Mirniſterpräſident Tiſza hat geſtern die Delegirten des 
Verwaltungsrathes der Oſtbahngeſellſchaft empfangen und denſelben 
erklärt, daß das von der Regierung für den Ankauf der Oſtbahn ge⸗ 
machte Angebot das Maximum ſei. Der Verwaltungsrath beſchloß 
hierauf, das Angebot der Regierung von 10 Millionen Gulden unter 
der Bedingung der ſteuerfreien Verzinſung in Gold anzunehmen. 
London, 19. Januar. Nach einer der Admiralität zugegangenen 
amtlichen Meldung aus Singapore von geſtern hat die Expedition 
gegen die Malaien in Perak zu einem vollſtändigen Erfolge geführt. 
Stockholm, 19. Januar. Der Reichstag iſt heute vom Könige 
mit einer Thronrede eröffnet worden, in welcher zunächſt der vorjäh⸗ 
rigen Reiſen des Königs Erwähnung geſchieht. Der König habe von 
Seiten der Fürſten und Völker überall die herzlichſte Aufnahme ge⸗ 
funden und feien dadurch die Sympathien derſelben für Skandinavien 
auf das Neue erwieſen worden. Skandinavien werde ſich dieſe Sym⸗ 
pathien dadurch zu erhalten wiſſen, daß es feſt entſchloſſen ſei, einer. 
ſeits niemals fremden Rechten zu nahe zu treten, andererſeits die 
eigene Selbſtändigkeit energiſch zu vertheidigen. Die Thronrede ſtellt 
eine neue Heerordnungs vorlage in Aus ſicht, welche jedoch nur Ueber⸗ 
gangsmaßregeln enthalten ſoll. Sodann wird eine Vorlage angekün⸗ 
digt betreffend die Bewilligung von Geldmitteln behufs Verbeſſerung 
der Küſtenvertheidigung. Endlich werden Gefegentwii.fe betreffend 
die Reorganiſation der Iufig und der Finanzverwaltung als bevor⸗ 
bezeichnet. 5 
„ 19. Januar. Die Skupſchtina ſetzte in ihrer heutigen 
Sitzung die Berathung des Etats fort und reduzirte die Poſten für 
die ſerk iſchen Agenten in Wien und in Bukareſt, ſowie für die Gen⸗ 
darmerie beträchtlich. 


Angekommene Fremde 
20. Januar. 


SCNABFFEN BERGE HOTEL. Die Kaufleute Scholz a. 
Mur. Geste, Paulus a. Königsberg i. Pr. und Herrmann a. Dred- 
den, Profeſſor Neumann a. Leipzig, Zimmermeiſter Schmidt a. Woll⸗ 
ftein, die Fabrikanten Weymann a. Offenbach und Wenzel a Breslau, 
Gutsbeſitzer Schkaplitzii und Frau a. Wongrowitz, Direktor Bergmann 
a. München, Inſpektor Leberecht a. Frankfurt a O. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Maſchke a. Berlin, Herr⸗ 
mann a. Danzig und Brandt o Lë die Rittergutsbeſitzer Lu⸗ 
bominski a. Niewkowo und Becker a. Kobylnik, Gutsbeſitzer Stroh⸗ 
mann a. Thorn. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE Guta beſitzer Lebinski q. 
Polen, Baumeiſter Haalze a. Hannover, die Kaufleute Töbauer a. 
Breslau, Beck a. Stralfund und Jacob a. Berlin. 

TILSNERS HOTEL GARNI NACHFOLGER VOGELSANG. 
Die Kaufleute Schmidt a. Glogau, Merten a. Breslau, Krompholg, 
Famienski und Redlich a. Berlin, Lubſiynski a. Glauchau, Rentier 
Nehring a. Berlin, Gutsbeſitzer Ruchalski a. Polen, Fabrikbeſitzer 
v. Maciejewski a. Lodz. 

GRAETZ HOTEL ZUM DEUTSCHEN HAUSE vorm, KRUG. 
Die Fabrikanten Slerl und Schultz a. Schwiebus, Feldwebel Thomasb 
a. Berlin, Böttchermeiſter Frelſchmer a. Fraukfürt a. O, Bürger 
gengteler a. Buk, Kaufmann Ad. Joel a. Berlin. 


A Wier 27 Sgr., 13 Liter 1 


BUCKOW'’s HOTEL DE ROME. Die Nittergutsbeſ. Güterbock 

a. Owieczkt und v. Karsnickt a. Czachory, die Kar Hate re a. 

Kögigsberg i. Pr., Löwy a. Hamburg, Adelberg und Brandeis a. 

Kusel e Minne E EE a. Neuß. Michel a. Berlin, 
* © D e ’ » H 

a. Ge eech a. Ze ee ae 

RS HOTEL. Die Kaufleute Lewin a. Sagan, Löwen⸗ 

Sg a. eg Hannach a. Glogau, Lewinſohn a. Obornif, Sieburth, 

S weſo 8 und Frau Reich und Söhne a. Wreſchen, Nitſchte a. 9. Ba, 
Scher a WW enn a. Neutomiſchel, Geſchw. Röbmann a. Sch, - 

Keimann a. Baum und Frau Beer a. Tirſchtiegel, Geſchäftsführer 


— LEREEEEEBERBEESETREBRKER 
Kelegraphiſche Börfenberidite. 


Sreslau, 19. Januar Nasmittags (chetreibemarkt: ; 
pr. 100 Liter 100 % er. Januar Februar 42.00, ne 
pr. Mai⸗Junt 45, 00 Weisen ve April Mai 188, 00 Roggen Br 
Januar 143 00, pr. April Mai 148 50 er Mai. Juni 150,00, RB! 
pr. 7 61,00, pr. April-Dat 64, 50, pr. Mai- Junt 65, 00. Zink 
und. Wetter: — 

Bremen, 19. Januar. Betrrleum (Schlußbericht) Stor vorb 
white loco 13 10, or Januar 13 10, pr. Februar 12, 75, pr. März 
12, 45. Alles bezahlt. Feſt. g 

Köln, 19. Januar, Kachmittags 1 Uhr (Herreibemarkt 
zen matt, biefiser ioco 20. 00 fremder (on 20. 25 
Roggen ſtiller, Siefiger u 15, 25 

Der 


Amſterdam, i rkt. (Schluß⸗ 
ſterdam, 19 Januar, Nachmitt. Getreidema 5 up 


März 178, 


Antwerpen, Amar, 30 ARinnten. 
(Schlußbericht meireisemarft. Weizen unveränd. Rogren 
ruhig Galatz 17% Hafer ftetig. Riga —. Gerſte feſt, algieriſche 17, 

etrolenm⸗Markt Schlugvdericht Raffintries, Tvor weiß 
Joie 32% bez 324 Br. pr. Januar 32% bez, 32 Br. pr. Februar 
31% bz, — Br., pr. März 30% B., pr. April 30% Be. Ruhig. 
ai SE E 19. Januar Noheiſen. Mixes oipëcrg warranis 
London, 19 Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde Zus 
bro a letztem Montag: Weizen 3,240, Gerſte 350, Hafer 

18. 


Liverpool, 19 Januar. Nachmittags. Baumwolle. (Schluß 
bericht): Umſatz 14,000 9. davon fur Spetulatios und Export 2000 
8. Etwas williger, Ankünfte theilweiſe böher. 

Middling Drieans 7, midoung amerikan fair Pholler h 


P 56, = N 
Sieber t tt Döolieraß 4a, GG mipdiing Boner ene f 1 


DI 4 4 dach 54, nes fair 
49%, g00b fair Oemra ap 2 ras 4 e ernam ës, 
o Smyrna 6, fair Egyrtian 774 ` 2 
Upland nicht unter low middling März April⸗Lieferung 696 d. 
a ancheiter, 19 Januar, Nachmittags. lr Water Aruncange 
7%, 12r Water Taylor 84, 20r Water Micholls 10, 30 r Water 
Gidlow 11, 30er Mater 6 


übſen —. D 
N Rüböl per 100 Kilogr. 
aß —, i Monat 61.5 8 Ke a 


Mai 64.8 65 2 65 65,2 bj, Mal. , 
Olt 65,6 65,8 b br, Mat-Junt 65,2—69 5 bi, 


April⸗Mal 46.6 46,4 ö mm 
ul Auguſt =: 182 55 


— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


So 260° 
Datum. | Stunde. | rege d | Therm 


19 Jan. Nachm. 2 28 07 51 + 15 W1-2 
19 „ Funds 10 28. 6% 84 + 18 SW? | mac e 
Moras. al 28” 0" 74 . 18 SWI | bedeckt. Ni. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 18. Januar 12 Uhr Mittags 2 18 Meter. 
. a 19. s 58 3 2,06 


Petroleum 
H. Klug’ 


Thaler, bei 
Poſen, Breslauerſtraße 38. 


"Aarb 7 cR 


Section, 19. Januar, Nachmittags. 
Abgeſchwächt. 

Freiburger 80, 25. de, junge — Dberichlel. 139, 50. N. Oder⸗ 
Aker St. A 10125 do. do. Brinritäten 108, 25. Framoſen 510,00. Lom⸗ 
b ven 197,50 Silberrente 64, 80 Rumänier 28, 15 Breslauer 
ontobant 65. 75 do. Wechslerbank 61, 75 Schieſ Bankv. 84, 00. 
Krebitaktien 335,50 Lauraßütte 63 0) Oberſchle⸗ Eiſenbahnbes. —. 
Deherreich. Baukn 176 00 Ruff. Banknoten 262 50 Schleſ. Ver eins⸗ 
Ban! 89 00 Oßfkdeutſche Bank —. Breslauer Prov⸗Weckslerd —. 
Kramfla 86 00 Schleſiſche Zentralbahn — — Reichsbank 164,50 Gd. 


Felegraphiſche Korreſpondenz für Nonds-Kurſe. 
Frankfurt a. M., 19 Januar Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Ziemlich feſt, aber fill. 


wu e) Londoner Wechſel 203 25 Pariſer Wechſel 80,92 Wie⸗ 
per Wechſel 175,45. Franzoſen“) 259. Böhm. Weſt 
zen“, 98% Gelmer 172 Eliſabetbbahn 145 Nordweftboahn 124%. 
Kresitattien*) 168. Ruff Bodenkr 8576 uſſen 1872 9%. Silber⸗ 
te 64%. Papierrente 60%. 1880er 
294 80. Amerikaner de 1885 101% Deutſch⸗öſter reich 8973 Berliner 
Bankverein — frankfurter Banfverein —. ds. MWedklerbani 76 
Bankaktien —, —. Meininger Sot 79% Habn'ſche Effektenbank 
e, Harmſtädter Bank 113%. Hefl. Ludwigsb. 97 Oberheſſen 73. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 169%, Franzoſen 255%, 
embarben 98%, 1860 1 Looſe —. Reichsbank 161%. 


h per medio rein. ver ulttrur 


Berlin, 19. Januar. Der heutize Verkehr eröffnete unter dem 
Einfluſſe nemlich farblofer Berichte von den fremden Plätzen luſtlos, 
und die Haltung wurde überwiegend als wait bezzichnet. Dennoch 
konnte nicht gerade von ſtarken Herabſetzungen die Rede fein; die be 
vorzugten Spielpap ere bewegten Dé auf einem 1—2 Mark oder hoch 
ſtens 1 pEr. niedrigeren Coursniveau, jedoch ohne daß größere Um 
füge zu ermitteln waren. Doch ſchon am Ende der erſten Stunde trat 
kine kleine Befeſtigung ein. in Folge deren Dé der internationale 
Markt und Diskonto Kommandit Antheile um Kleinigkeiten hoben 
Reichsbank und Laurahütte blieben matt, auch Dortmunder Union und 


andere Eiſenwerke wurden billiger angeboten, da von verſchiedenen 


Seiten Arbeiteeinſtellungen und Ausblaſen von Hochöfen gemeldet wer⸗ 


den. A's günſtig hatte die Herabſetzung des Diskonts der Reichsbank 


Pomm III. rz. 100 5 100,00 bz 
Pr. B-C H- Br. kd. 5 | 99,59 G 
do. unk. rückz. 1105 102,50 bz G 
do. do. 005 101,00 bz G 
Pr C.⸗B Pfdb kd. 4) 100,10 bz 
do. unk rückz. 11005 105,70 bz 


Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. 
Berlin, den 19. Januar 1876. 
Preußiſche Fonds und Geld- 
Eourf 


rſe. 
Conſol. Anleihe 4105,10 b 


taats⸗Anleihe 4 | 99,40 do. (1872 u. 7404 98,50 bz 
Saat. Schl. 31 92,25 bz do. (1872 u. 2918 101,00 b3 
Kur- u. Nm. Sch 35 92,00 b d 1874) 5 10100 bz 
Ode Dach CN, 4101.55 Ze geht Sé: SA 
. 01,50 . . VW 
ee KA dee 91,75 A Sa sed Erd A 108 = 
Gëtn Stadt- Anl. AN 99,00 b. . o. 41 98, 
Rheinprovinz do. 4101/5 bz Stett. Nat⸗Hyp 5 101/00 bz 
Schldv, d. B. Kfm. 5 100, do. do. 9800 bz 
Pfandbriefe: Kruppſche Oblig. 5 101/00. bz 
ST RA Ausländiſche Fonds 


DS rckz. 188106 104,20 bz G 


Eege Ee EEE 


O. 
Landſch. Central 4 | 94,1 o do. 18856 99,30 bz G 
Kur- u, Neumärk. 30 86,00 do. Bds. (fund.) 5 100,00 4 & 
do. neue ‚00 Norweg. Anl. 4 97,50 B 
do. 93,90 ew⸗Yrk Std⸗A 7 |102,30 G 
do. neue 4 102,50 do. Goldanl 6 100,60 bz B 
N. Brandbg Cred. 4 | 93,90 New Jerſey 7 92,10 G 
Oſtpreußiſche 31 84,70 Deſt. Pap.⸗Rente 45 60,40 bz G 
do. 4 | 94,30 do. Silb.⸗Rente 4 64,60 bz © 
do. 31 101,50 bz do 250 fl. 18544 106,00 bz 
Pommerſche 33, 83,50 G do. Cr. 100 fl 1858 334,00 G 
do. 93,90 bz do. Lott.⸗A. v. 18605 114.40 bz 
do. 4102,50 bz B ae do v. 1864 — 293,10 bz 
oſenſche, neue 4 93 90 bz ung. St.⸗Eiſb.⸗A.5 | 72,25 B 
ce 4 93,50 B do. Looſe — 167,25 B 
Schleſiſche 3 do. Schatzſch 16 91,40 G 
do. alte A. u. C. 4 do. do. kleine 6 92,00 bz 
do. A u. C. 4 do do. 11.6 | 90,80 bz 
Weſtpr. ritterſch. 35 83,30 G Italieniſche Rente ß 71,50 bo B 
do. 4 | 93,40 b do. Tabak⸗Obl 6 100,60 
do. 43.1010 do. do. Actien 6 593,00 G 
do. II. Serie 5 de? Rumänier 8 104,70 bz 
do.. neue 4 109,40 Ruſſ Nicol. Obl 4 
do. 47 95,50 © do. Centr Bod 5 90,75 bz G 
Rentenbriefe: ds. Engl A 18225 101,25 bz G 
Kur- u. Neumärk. 4 97,20 bz do do. A v. 18625 98, 
ommerſche 4 96,10 bz Ruſſ⸗Engl. Anl. 3 
oſenſche 4 | 96,10 bz Ruff fund. A 18705 
reußiſche 4 | 96,10 bz Ruff conſ. A 18715 | 98,50 bz 
hein⸗ u. Weſtfäl 4 | 93,25 bz B do do, 187215 98,50 G 
ſiſche 4 97,90 bz do. do. 187305 
Schleſiſche 496,10 G 5 el? GEN bz 
e e Pr. A v. 0,40 b 
Souvereigens 20,29 do. do. v. 18665 180,0) 2 
Napoleonsd’or 16,16 by :.4 do. 5. A Stiegl 5 | 81,50 bz 
do. 500 Gr. do. 6 do. do. 5 97,25 bz 
Dollars do. Pol.⸗Sch. O. 4 86,50 G 
Superlall do kleine 83,90 bz 
do. Gr. Poln. Pfdb. III. E. 4 
Fremde Bankuot. 99,83 G do. do. 5 76,25 bz G 
do. einlöeb. Leipz. do Liquidat. 467,90 bz 
Franzöſ. Bankuot. Türk Anl. v. 18655 20,10 bz 
Defterr. Banknot.“ 120,00 bz do. do. v. 18696 
do. Silbergulden 184,00 G do. Roofe vollgez 3 43,50 bz B EN 
do. Stücke 7E 
Ruff. Noten 263,40 bz 1 Wechſel⸗Courſe. 


Amſterd. 100 fl. 8 T. 
do. 109 fl. 1 


25 d 
Bad. Pr.⸗A. v 674 120,70 bz © 
do. 30fl-Obligat.— 142,5 lg. Bkpl. 100 F. 8 T 
Bar, Präm.-Anl. 4 123,80 bz de. do 100 F. 2M. 
Brſchw. 20thl. L — 84,90 bz ien öſt. Währ. 8 T. 175,30 bz 
Brem Anl. v. 1874 43 100,70 bz Wien öſt. Währ. 2M. 174,25 bz 
Ebi. Mp. Pr A. 3 108,00 45 % Peterob 1009 3%. | 262,00 bs 
ef. St. Pr.-Ant 35.118,00 B do. 100 Rub. 3 M. | 260.10 bz 
Sep, ne 109.00 b5 Warſchau 100 R. 8 T. 262,50 bz 
do. II. . 106, * Di = 
ge de v. 18663 173,00 adi He Lonberd ée 15 
übecker A bz disconto in Amſterdam 3 3 Banl- 
Steg, Eiſenbſch. 33] 2,10 ba © Brüſſel 3%, Frankfurt a M See 
. zn Te H Dar ie „London 5, geg \ 
N * ` } „ 5 Wi 
Oldenburg. Looſe s 138,00 Detersburg ien. 
D. G. C- B- Pf. 110.5, 102,90 br B Bank⸗ und Credit Aktien. 
do. do. 43 94,75 G Badiſche Bank 4 104,25 
eee 100,75 bz Bk. f. Rheinl u Weſtf 4 63,00 bz B 
do. o. 43 95,75 bz Bk. f Sprit⸗ u. Pr H. 4 61,80 bz GMarienhütt 
Mein Hyp.⸗Pfd. 5 100,50 bz Berliner Bankverein 4 | 71,25 ba 
Nidd. Greer H A5 101/00 bz © do. Comm ⸗B. See 4 64,25 G 
do. 521190 101,50 bz © do. Handels Dé 4 90,50 bz 91,25 Oberfchlef. GI - 
Pomm.HB1.1205 104,75 bz do Kaſſen Verein 4 Soe B In 
do. I. IV. rz. 1105 1101,75 bz 5 


Breölauer-Disc- BE. 4 | 65,90 bz G 


* 


4. N., 18. Januar. Abends. [Effeften-Spzi 
%, Fr den Galizter 
—, Reichsbank 164 ½6, es 114%, 


" Silderrente —. 


Wien, 19 Januar. Trotz ſehr gering en Verkehrs ſchloß die 


8, 95. Gilderrente 73, 70 1884 er 
Sab 


192, 00. Fran o 
Lit. B. 57, 00. London 114, 90 5. 

fe 161, 50. 1880er Losſe 112, 00. 
1864er Looſe 133 70. 50 


L 
n 164. 70 Ungariſez 
eutſche Reichs⸗ Banknoten 57 05 


glo Auftr. 91, 00 Auſtr 
taten 5, 43 Silberkonp. 
Brämtenanleibe 76 20 D 
Türkiſche Looſe 24, 00. 
Wien, 19 Janu 
Framoſen 292 75, G 


— 
* 
ä— — — 


ar, Abends. Abendbörſe Kreditaktien 192, 60, 
alisier 196, 25, Anglo⸗Auſtr. 91 70, Unionbank 
ungariſche Kredit:, — 
te 68, 95. Türkiſche Vonie —, —- 


73, 75, Lomdar den 114, 75, 
Egyptier 120, 75. Papierren 
Schr geſchäftslos 

London 19. Januar Nachmittags 4 
Italien. 5pro:. 


Napoleons 9 2 
Feſt 


ute 70%. Lombarben 9%, 
3proz. Lombarden Priornäten 
1871 98%. 6993 Web de 

20%. 5proz. Türken de 1265 
do. 5proz. fundirle 
rente 63% Deremeih. Bamerrent. 60%. 


auf 5 pC. und des Zinsfußes für L 
dieſelbe weniger Eindruck, weil eine 
längſt vorausgeſetzt worden 
Woche die es Monats 4 
die ſteuerfreie Notenreform a 
ben den Beweis, da 
reswechſel, wie wir wieder 
einem Aufſchwunge des Handel 
dern nur zufällinem Bedarfe ihr 
baar gehandelten Werthe lagen 

mentlich Rbeiniſck-Wehfäliſche. 

prioritäten, Märkiſch P 
den Banken fanden Weimariſche, 
Centralbk. f. Bauten 4 
Centralbk f. Ind. u. H 4 
Cent.⸗Genoſſenſch. B. fr. 
Chemnitzer Bank V. 4 


Lombarden Prioritäten alte 9%. 
g 5,295. Ruſſen de 
Gier 55%. Türk. 


ec: ich Silbe 


ombard gelten können; doch machte 
Ermäßigung des Gelopreifes ſchon 
In die Bankkaſſen find in der zwei. 
2% Mill. Mark zurückgefloſſen, 
1 Mill. M. achoben hat. 

ß die Keeditnachfrage 
holt hervorgehoben haben, 

s und auch der Induſtrie beruhe, 
en Uripruma verdankten. — Die gegen 
ſehr ſtill, Eiſenbahnen recht feſt, na⸗ 
Beſonders beliebt erſchienen Stamm: 
Chemnitz Aue und Rumänſſche Unter 
Braunſchweigiſche und Deutſche Bank 
Phönix B⸗A. Lit. B. 


4 
Rhein.⸗Naſſ. Bergwerk 4 
Rhein. ⸗Weſtfäl. Ind. 4 
Stobwaſſer Lampen 
Union⸗Eiſenwerk 
Unter den Linden 


keineswegs auf 


CrefeldK. Kempen fr. 


Danziger Bank Ver. fr. 
er Privatbank | 


Deſſauer Creditbank 
eee eee, 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetien · 


Bergiſch⸗Märkiſche 


Gera Plauen 5 950 bz 
Halle Sorau-Guben |5 | 19,25 D G do. D 4 
Hannover⸗Altenbek. 5 25,10 C do. E.|3} 
do. II. Serie do. F. 4“ 100,59 ® 
Leipz. Gaſchw.⸗Mz. |5 | 74,00 © do. G44 98,75 b 
Märkiſch Poſen 5 65,00 G do. H. 45 102,00 
Magdeb. Halberſt. B. 3 33,75 G do. v. 18695 1103,00 b 
do do 0.5 | 83,40 bz do v. 1873 
Münſter⸗Enſchede 5 | 10,50 bz Oberſchleſ. v. 18744 96,30 b? 
Nordhauſen⸗Erfurt 5 23% 5 b do. Brieg Neiſſe Wi 
Oberlauſitzer 5 38,00 do. Coſ.⸗Oderb. 4 
Oſtpreuß Südbahn 5 70,0 bz G] do. do. 5 103,50 
Rechte Oderufer Bahn 5 108,00 G do. Niedſch. Zwgb. 35 75,50 
Rheiniſche 5. do. Starg. Poſ. 4 
Rumäniſche 885,50 bz do. do. 11.4 
Saalbahn 5 | 25,00 b do. do. III. 
Saal⸗Unſtrutbahn 5 00 Oſtpreuß. Südbahn 
Tilſit Inſterburg d 69,50 © do. Litt. B. 


* N PP 


do Prov.⸗Discont 
Berlin Hamburg Weimar⸗Geraer 
Berliner Nordbahn 


Brl. Potsd. Magde 
Bresl. Schw. ⸗Freibg. 
Glu Wider s 5 


Gew. B. H Schuſter 
othaer Privatbank 
do Grundcreditbk 
Hypothek. (Hübner) 
Königsb. Vereins bank 
Leipziger Creditbank 
do. Discontobank 


i E E e E er e Ve rr 
pe 


SCH 


Halle⸗Sorau-Guben 
Hann. Altenbeken 


N * 


M 
Magd ⸗Halberſtadt 


Ve: We: 


PIECE H 
Ga 
KS 


D 
iederſchleſ.⸗Märkiſch 
ordhauſen Erfurt 
Oberſchl. Litt. A. u. O. 


© 
— 


Oſtpreuß Südbahn 

Pomm. Centralbahn fr 

Rechte Oder Uferbahn 
4 


do. Litt. B. v. St. gar. 


r 


. WH 
Foi 
— — 
SSS 5 


oſener Spritactien. 
etersb. Discontobank 


Poſen. Landwirthſch. 
oſener Prov. Bank 
reuß. Zort Anth. 45 

o. Boden Credit 4 91/00 bz B 


— BERN: Rechte Oder⸗Ufer 
Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ 8 1 

„ 

ach. Maſtr 4E o. von 2, 644 

. wäi 98,75 b B do. » 1868 4 

do. do. III. 5 98.— B do. 1869, 71, 785 
Berg.⸗Märkiſche Kë do. v. 1874 

do. UA Kb. Nahe. v. St. g. 4 

do. III. v. St. 33 84,50 G do. II. do. 

do. do. Litt. B. 3 8480 G Schlesw. Holſtein 

do. do. Litt. C. 38 76,25 G Thüringer 1.4 

do. ıy.\at| 97,50 © do. A 

do. VW 97,50 © do. 114 ` 

do. VUM 97,50 G V. 41 99,2 $ 

do 71.15 102,70 B vr 99,50 H 
3 Ausländische Select 

do. do III 4 95 © Eliſabeth-Weſtbahn 5 | 79,60 © 

do. Düſſ. EIb.-Pr 4 Gal. Karl-Ludwig. J. 5 8740 B 

do. do. HA do. do. II. 5 | 85,30% 

do. Dortmd.⸗Soeſtſ4 do. do. III. 5 

do 1145 0 8 


— Erä— | 


4 91,75 bz B 


Ve 


o. Litt. B. v. St. gar. 
o. Litt. O. v. St. gar. 


rovinz. Gewerbebk. 4 30,00 G 
itterſch. Peivalbank 4 120,75 bz G 
117,50 


CH 


Amſterdam Rotterd. 


aaffhauſ Bankv. 


Südd. Bodencredit 


Vereinsbank Quiſtorpffr. 


Induſtrie⸗Actien. 
Brauerei Patzenhofer 
Dannenb. Kattun 


4, b 
85,50 86,50 bz do do. 
60,25 G do. . 


888 


SS SSS SSS SGE AEG EG 
@ 
WEN E E E e EN 


Frr 
med 
SSS 


tſch. Stahl u. Eiſen 
Donnersmarckhütte 
Dortmunder Union 


0 


Reichenb. Pardubitz 
Kronpr Rudolfsbahn!: 


do. do. III. 

e S bei 45 Möhre Sg IV. 

erlin⸗Anha ähr.⸗Schleſ. Ctrlb. 

do. 98,50 bz B | Mainz⸗Lud 

de. Ti B. 4 9850 b 5 do. dg fene 
See 41 a Stsb. 3 

D o. o. Ergänzungen. 
Berlin⸗Hamburg 4 94,00 B Oeſterr. Set 155.5 
do. do. Hie 94,00 B do II. Em. 5 
dos dp: 5 103,25 bz Oeſterr. Nordweſtb. 5 
Berl.⸗Potsd. M. A. B 4 90,50 bz Lët: Nrdwſtb.Litt. B. 5 
do. do. CA | 90,00 bz G] do. Goldpriorität. 5 
do. do D. 4 96,00 b Kronpr. Rud Bahn 5 
do. do. F 4 93,00 o. do. 186915 
Berlin⸗Stettin Hoi 101 B do. do. 1872 5 
do. do. 1.4 92,25 Oo Rab. Gras A. 14 

1.4 | 92,25 bz B. Reichenb. Pardubitz. 5 
IV. v. St. g. 45 102,25 G Südöfterr. (Lomb) 32. 
do. VI. do 4 | 92,25 bz o. do. neue 3 235, 

do AV, 4 95,40 bz G do. do. 18756 
Beet], eh Brrlbrg 95,00 © do. do. 18706 
do. do. Litt. G 4 95 © do. do. 18776 
do. do. Litt. HAN 95 G do. do. „18786 
do. do. Lit. I. 4 0, 55 bebe E 
Cöln⸗Minden IV. 4 91,50 bz B Baluſchr Ar. 5 
do. do. 4 89,20 C Breſt Graſewo 5 
do. va 95,10 b Gterkew Zon, 9 ` 

H 


SSD 
SSS SSS 


— 


SS 


TEE 
SE 


DANN OAD 


Ruſſiſche Staats bahn 
weizer Unionbahn 
weizer Weſtbahn 
Südöſterr. (Lomb.) 
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S 


VE d E E d VV VW 
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— 
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S 


Warſchau Wien 


CC 


S 


* 


EN 
= 


Eiſenbahn⸗Stammprioritäten 


pritfabrik 4 | 16, N 
G Altenburg⸗Zeitz 


e Bergw. 4 | 68, 
Maſſener Bergwerk 


SS 


Berliner Nordbahn 
j Breslau Warſchau 
52.50 bz G Chemn.⸗Ane- Adorf 


von M. Decker u. Comp. (C. Röfteh in Poſen. 


do. do. II. Felez Woron., gar. 5 
do. do. 114 Cu 5 G Roslow.-Moron 5 
Märkiſch⸗Poſener 5 92 2 Koslow.⸗Woron Obl. 5 
Magdeb. Halberstadt 4 9450 4, G Kurer Chart. gar. 5 
de. bo. de 1858 f 940 53 le Segen (Ob) 5 
do. do. de 18734 99,50 G Kursk.⸗Kiew, gar. 5 
do. Leipzig de 186714 50 G Loſowo Seat 5 
o do. de 1873 2 Mosco⸗Rjäſan, g. 15 
do. e 1 71,75 bz B Mosk.⸗Smolens 5 
do⸗ Lal d E Schuja Jvanowo 5 
Niederſchleſ.-Märk 1 4 | 96,60 G Se Teresp. 5 
do. II a 624 thlr. 4 96,50 G do. Heine’ 
do. Obl. 1. u. 1114 | 96,60 G Warſchan Wien 115 
do. do. III conv 4 | 95,50 bz o? 115) 
Nordhauſen⸗Erfurt 115 | 95 B do. IV. 5 
Oberſchleſiſche A.A Zarskoe⸗Selo 3 


6 prog ungar. Schatzbonds 91 6 prozent. ungariſche Schatzbonds 

Emifſon —. Spanier —. Sproz. Peruaner 33%. Le 
Wechſelnotirungen: Berlin 20, 60. Hamburg 3 Monat 20, 

Frankfurt a. M. 20, 60. Wien 11.75. Paris 25, 37 Petersburg 30 

Aus der Bank floffen heute 10,000 Pſd. Steri. ei 

Platzdiskont 3% pCt. 

Paris. 19 Januar, Nachmittaas 12 Uhr 40 Minuten. HT 
Rente 65, 90, Anleihe ve 1872 101 82%, Italiener 71.05, Franel 
631, 25, Lombarden 218,75, Türken 21, 80, Spanier 17,68 Felt. 

Paris, 19 Januar, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. 

Schlußkurſe.] ` Stee, Rente 66. 00. Anleihe oe 1872 104. 
Stalteniſche öprozent Rene 70, 85 Italieniſche Tabaksakttien 767% 
Ital. Tabakdoblig. 500,00. Franzoſen 635 00 _ Lemdard. Eiferal 
Attien 250, 00. Lomoarb. Brioritüten 232 00. Türken de 1865 21, 
Türken de 1869 125 00 Türkealooſc 54 50 

Kredit mohllier 190, Spanier erter 1768, do inter. 
Peruaner —, Societe generale 525, Es ypter 323 
Suezkanal⸗ Aktien 708, Banq ge ottomane 436. \ 
MNewsBrrt, 18 Januar. Abends 6 Uhr (Schluß karſe.] Hi 
Notirung des Goldastos 13%, mienrigfie 12%. We (ei auf 7 
in Gold 4 D. 85 94 Ge 18 117 7 
neue Sprog. fundirte 117%. ' Erie⸗Hahn 10 
um mou 
CH: ` 
3% 
Zucker 


itzer Eil 
Anlage⸗ 
tlich 3 


Oberſchleſiſche Bou 85 ER 
do. O. a 


E do. 4 
do Nordb. Fr. W. 5 


do. 
103,40 b3 Lemberg Czernow. 1 
do. Ruhr⸗Cr.⸗K. 1 2 do. II. 
2. 2 


ES 
FO 


5 896,10 pel te un Ltr. a 20405 
5 93,50 b © Charkow. Krementſch 5 
1 4 Jele; Orel, o 19 5 


